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18 S8 .
? Die französisch -portugiesische Differenz .

Der Neger - und Sklavenhandel hat bis tief in unser Jahr¬
hundert herein ungestört fortgedauert , und die Maßregeln , die
endlich gegen dieses schmähliche Gewerbe getroffen worden
sind , wurden mit Recht als ein Sieg der fortschreitenden Zivi¬
lisation unserer Zeit gerühmt . Die Ehre , hiebei in vorderster
Linie zu stehen , wurde England und Frankreich zu Theil . Es
mußte daher um so mehr auffallen , daß auf englischer wie auf
französischer Seite neuerlich verschiedene Erscheinungen zu Tage
traten , die mit dem so feierlich proklamirten Humanitätspriu -
zip nicht im besten Einklang zu stehen schienen . Dahin gehört
z . B . die Kuli -Ausfuhr aus China durch die Engländer , dahin
die s. g . „ Anwerbung " und „ freiwillige Auswanderung " von
Negern , die durch die Franzosen betrieben wird und die man
aus der Affaire „ Regina Coeli "

, welche noch in frischer Erin¬
nerung ist, kennt . Ein ähnlicher Fall hat das Zerwürfniß
zwischen Frankreich und Portugal veranlaßt , welches nachge¬
rade einen so erhitzten Charakter angenommen hat , daß die
französische Regierung zwei Schrauben - Linienschiffe , „ Auster¬
litz" und „ Donauwörth "

, an die Mündung des Tajo glaubte
entsenden zu müssen , um ihren Forderungen Nachdruck zu
geben . Der Fall betrifft das französische Schiff „ Charles
Georges "

, und wird von französischer Seite ( dem
„ Constitutivnnel " ) also dargcstellt :

„ Im Monat Oktober 1857 kam ein französisches Kauf¬
fahrteischiff , „ Charles Georges "

, Kapitän Rourel , das
seit zwei Monaten die Reunivnöinsel verlassen hatte , wohin es
freie Arbeiter bringen sollte , in den Gewässern der portugiesi¬
schen Besitzungen von Mozambique an , mit 60 auf Mayotte
und den Comoren -Jnseln angeworbenen Negern an Bord . Ka -
pitär Rourel war ( von den französischen Behörden ) gesetzlich
ermächtigt , freie Arbeiter anzuwerben , und der „ Charles
Georges " hatte , den bestehenden Dekreten entsprechend , einen
Bevollmächtigten des Marineministeriums , Hrn . Nikolaus
Carrel , an Bord . Das Innere des Schiffes war seiner
Bestimmung gemäß eingerichtet ; Wasser , Lebensmittel , Werk¬
zeuge , Kleidungsstücke rc . waren in genügender Quantität vor¬
handen . Am 22 . und 23 . Okt . hatte der Kapitän Rourel im
Süden der Insel Kintagonia Anker geworfen , und dort durch
Vermittlung der Ortsobrigkeit , des Schecks von Motibane ,
etwa 50 Neger angeworben . In der Nacht vom 23 . auf den
24 . stach er wieder in See , wo er am Morgen des 29 . nicht
weit von Mozambique ein portugiesisches Wachtschiff auf sich
zukommen sah . Der „ Charles Georges " befand sich damals
außerhalbder Territorialgewässer . Dennoch ließ Kapitän
Rourel den Kommandanten des Wachschiffs an Bord kommen ,
und erfuhr nun , daß es sich um eine Durchsuchung des Schif¬
fes handle . Diese erfolgte , und der Kapitän zeigte seine Er¬
mächtigung vor ; aber der portugiesische Offizier , welcher an
Bord des Schiffes nicht blos Neger , sondern — wie er sagt
— auch 2 Kessel , Destillirkolben , Wasser und Vorräthe fand ,
führte das Fahrzeug nach Mozambique ab . Der Kapitän
protestirte , aber vergeblich . Sein Schiff hatte allerdings alle
die Gegenstände an Bord , welche nach dem Dekret von 1836
als charakteristisch für einen Sklaven fahr er gelten ; aber
diese Gegenstände sind auch für ein Transportschiff freier Neger
äußerst nützlich ( !) , und außerdem bewiesen der Erlaubniß -
schein und die Anwesenheit des Bevollmächtigten hinlänglich ,
daß das Fahrzeug kein Sklavenhändler war . Obendrein war

die Durchsuchung außerhalb der territorialen Gewässer vorge¬
nommen worden .

„ Zu Mozambique angekommen , erneuerte der Kapitän seine
Erklärungen . Ohne darauf zu achten , ernannte der Präsi¬
dent eine Kommission , welche ihrerseits das Vorfinden der
vom Kommandanten des Wachschiffs angegebenen Gegen¬
stände konstatirte . Zu was diese abermalige Konstatirung

's
Sie war nutzlos , da Kapitän Rourel Nichts läugnete und im
Gegentheil nachzuweisen bestrebt war , daß er in den Grenzen
des Dekrets von 1852 gewesen . In der That verlangte , wie
versichert wird , der Gouverneur von Mozambique , welcher es
nicht über sich zu nehmen wagte , die Wegnahme des „ Charles
Georges " zu legalisiren , die Ansicht seines Rathes ein , der
die Maßregel guthieß . Kapitän Rourel wurde sohin , trotz
aller Gesetze und Dekrete , durch Regierungsakte der gericht¬
lichen Behörde überwiesen . Das Tribunal von Mozambique
wurde zusammenberufen und ein in allen Punkten schlecht be¬
gründeter ( !) Spruch verurtheilte den Kapitän des „ Charles
Georges "

zu 2 Jahren Eisenstrafe , ordnete die Beschlagnahme
des Fahrzeugs an , übergab die an Bord gefundenen Neger
der „ Schutz -Junta "

, ohne Unterschied zwischen Jenen von der
Insel Mayotte , von den Comoren , und Jenen , welche durch
Vermittlung des Schecks von Motibane angeworben waren ,
während — wirklich außerordentlich — der Bevollmächtigte
Carrel und die Matrosen freigesprochen wurden .

„ Kapitän Rourel appellirte gegen dieses Urtheil sofort nach
Lissabon . Aber in diesem Augenblicke war es Pflicht der Re¬
gierung des Kaisers , ernst einzuschreiten . Denn es ist nicht
zulässig , daß ein portugiesischer Kreuzer , außerhalb der Terri¬
torialgewässer , ein französisches Schiff durchsuche , es mit Be¬
schlag belege , und daß ein Gericht , mit Hintansetzung aller den
portugiesischen Behörden wohl bekannten Verträge und Ge¬
setze , einen Kapitän verurtheile , welcher unter der Aussicht
eines offiziellen Agenten dem Transport freier Arbeiter
oblag . "

So die französische Erzählung desHergangs , die zugleich
als Anklageakte bezeichnet werden kann . Frankreich wirft den
portugiesischen Behörden nichts Geringeres vor , als die Ver¬
letzung der französischen Flagge und verlangt nicht blos die
ungesäumte Herausgabe des beschlagnahmten und in erster
Instanz verurtheilten Schiffes , sondern auch die Ersetzung des
ihm zugefügten Schadens .

Nach der portugiesischen Darstellung verhält sich in¬
dessen die Sache in verschiedenen Punkten wesentlich anders .
In einer Note , welche der portugiesische Gesandte zu Paris ,
Marquis de Parva , dem Tuilerienkabinette vor etwa 14
Tagen übergeben hat , wird ausgeführt , daß die Durchsuchung
des „ Charles Georges "

schon dadurch gerechtfertigt sei , daß
dieses Fahrzeug nächst der Insel Guitanganha vor Anker lag ,
während dieser Punkt den Fahrzeugen auf das strengste unter¬
sagt sei. Als der Kapitän des „ Charles Georges " um die
Gründe befragt wurde , welche ihn bewogen , diese durch die
Vorschriften verbotene Station zu wählen , habe ec nicht blos
ungenügende , sondern solche Antworten gegeben , welche den
gerechten Argwohn der portugiesischen Behörden nur vermeh¬
ren mußten . Er habe nur , um einen Chirurgen zu bekom¬
men , und nur , weil ihn der Wind verhindert , nach Jbo zu
gehen , wohin er wollte , sich nach Guitanganha gewandt .
Diese Angaben seien um so weniger stichhaltig , als Kapitän
Rourel Nichts gehindert , sich nach Mozambique zu begeben ,
welches doch der nächstgelegene Punkt gewesen wäre , und wo

er noch viel mehr Hilfsmittel jeder Art sich versprechen durfte ,als in Jbo . Die Gegenwart von 110 Schwarzen an Bord
und die ganze Einrichtung des Schiffes habe den portugiesi¬
schen Kreuzern die großen Bedenken benehmen müssen , die sie
Angesichts des an Bord befindlichen französischen Abgeordneten
hegten . Man habe also eine Untersuchung angestellt , aber
auch bei dieser haben die portugiesischen Behörden nicht die
Achtung vor Frankreich außer Augen gelassen und , von der
gewöhnlichen Form abgehend , eine ganz ausnahmsweise Un¬
tersuchung angestellt . Der Gouverneur von Mozambique
habe eine Spezialkommission ernannt , die au ? den Notabilitä -
ten der Kolonie zusammengesetzt wurde . Das Ergebniß dieser
Untersuchung habe Kapitän Rourel noch einmal Unrecht gege¬ben . Die in Verhör genommenen Neger haben ausgesagt ,daß man sie gegen ihren Willen und mit Ge¬
walt auf den „ Charles Georg es "

gebracht habe .Der Kapitän hätte ein gewaltiges Mittel gehabt , die Schwar¬
zen Lügen zu strafen : er brauchte blos die Pässe und ihre
Arbeitsverträge vorzuzeigen . Aber er hatte Nichts der¬
gleichen aufzuweisen . Kapitän Rourel wurde somit von der
Kommission verurtheill ; er appellirte an den Kaffationshof
von Lissabon , und somit befinde die Angelegenheit sich auf dem
Gerichtswege und könne nur auf diesem ihre gesetzliche Lösungbekommen . Dies sei der Hergang , und Dies seien die Gründe ,
welche die portugiesische Negierung verhinderten , dem Ver¬
langen des französischen Kabinets nachzukommen .

Diese Antwort genügte der französischen Regierung nicht ,die zu Gunsten ihrer ursprünglichen Forderung namentlich
zwei Gründe geltend machte : einmal , daß die Anwesenheit
eines französischen Bevollmächtigten an Bord des Schiffes
dieses vor jedem Verdacht habe bewahren und nicht blos die
Wegnahme , sondern auch die Durchsuchung abwenden müssen ;dann , daß die Neger Erlaubnißscheine der Portugiesischen Lo¬
kalbehörden gehabt hätten . Letzteres Argument bekämpft das
Kabinet von Lissabon , indem es sagt , daß diese Erlaubniß¬
scheine nicht von portugiesischen Behörden ausgehen , sondern
von den Schecks der Stämme , welchen kein offizieller portu¬
giesischer Charakter und keinerlei gesetzliche Autorität zugespro¬
chen werden könne . Was dagegen die Unverletzlichkeit des
Bevollmächtigten in solchen Verhältnissen betrifft , so ist es der
portugiesischen Negierung nicht möglich , dieses Privilegium an¬
zuerkennen . Auch den weitern Vorwurf , auf den das franzö¬
sische Kabinet wiederholt zurückkommt , daß die Durchsuchungdes „ Charles Georges "

außerhalb der portugiesischen Territo¬
rialgewässer geschehen sei , kann die portugiesische Regierung
nicht als richtig gelten lassen .

Der unparteiische Leser wird sich ohne allzugroße Schwierig¬keiten sein Urtheil aus der Vergleichung beider Lesarten bil¬
den können . Inzwischen nimmt jedoch die französische Regie¬
rung die Sache sehr ernst , und da kann es keinem Zweifel
unterliegen , welchen Ausgang schließlich der Zwist nehmenwird . Wir denken dabei nicht sofort an Kanonen und Pulver¬
dampf , wohl aber an eine Durchsetzung des wesentlichen
Theils der französischen Forderungen , vielleicht auf dem Wege
einer — etwa durch englische Vermittlung herbeizuführenden— Transaktion .

Z London , 12 . Okt . ( Tel . Dep .) Die „ Times " be¬
hauptet in ihrer heutigen Nummer , das Ultimatum der
französischen Regierung solle am 14 . nach Lissabon abgehen .
Dasselbe verlange die Auslieferung des „ Charles Georges "
binnen 48 Stunden und eine Entschädigung , deren Höhe

Der Untergang der „Inltria".
Ucber den Untergang der Austria liegen endlich ausführli¬

chere Berichte von Geretteten vor . Sie haben unsere schlimmsten
Ahnungen wahr werden lassen , indem von den 538 Personen , die sich
an Bord befanden , dis jetzt nur 67 als bestimmt gerettet bekannt
sind . Bon den vermißten 471 Andern dürften im günstigsten Falle
nur einige Wenige durch eine norwegische Barke in Sicherheit ge¬
bracht worden sein .

Einer der Passagiere , ein Engländer Namens Chartres BrewS ,
ein Zivilbeamter , der auf dem Wege nach Kolumbia war , hat den
ausführlichsten Bericht über die schreckliche Katastrophe geliefert .
Wir lassen ihn hier folgen :

Am 12 . war die Witterung günstiger geworden , und am 13 . machten
wir 11 Knoten per Stunde , so daß wir Alle der Hoffnung Raum gaben ,
am 18 . in Neu - Aork zu sein . Gegen 2 Uhr Nachmittags stand ich auf
dem Halbdeck ( Quaterdeck ) , als ich eine dichte Rauchsäule aus dem
hintern Eingänge der untern Deckräume aussteigen sah . Gleichzeitig
kamen mehrere Frauen mit dem Rufe : „ Das Schiff brennt , was wird
aus uns werden !" auf

's Deck gestürzt . Die Geschwindigkeit der Ma¬
schine wurde nun um die Hälfte vermindert , und so blieb sie im
Gange , bis das Pulvermagazin sprang , woraus ich schließe , daß
die Maschinisten gleich Anfangs erstickten. Beim ersten Schritt an
die Brüstung überzeugte ich mich , daß die Flammen schon aus den
Luken des Mitteldecks herausschlugcn , und da der Dampfer
gegen den Wind fuhr , so nahm das Feuer rasch überhand . Hierauf
ging ich zum Steuermann und bedeutete ihm , das Schiff mit derBreit -
scite dem Winde zuzuwenden . Zuerst verstand er mich nicht , da er ein
Deutscher , aus Hamburg , war , bis ich mich ihm durch einen andern
Deutschen verständlicher machen konnte . Zu gleicher Zeit sah ich Einige ein
Boot vom Deck hi

'
nablaffen . Es wurde , so viel ich glaube , von der

Schraube rückwärts zertrümmert . Ich half darauf selbst ein Boot
losmachen , aber kaum hatten wir . eS hinabgclaffen , so dräng¬

ten sich auch schon so Viele hinein , daß es umschlug , worauf
Alle , bis auf Drei , hinweggeschwemmt wurden . Von diesen
konnten wir Einen wieder auf ' s Deck ziehen ; ein Anderer wurde
durch das Seil , mit dem wir ihn Heraufziehen wollten , erwürgt .
— DaS Feuer wurde jetzt so gewaltig , daß fernere Rettungversuche
unmöglich waren . Sämmtliche Passagiere I . Klaffe , mit Ausnahme
einiger Herren , die im Rauchzimmer erstickt sein mußten , hatten sich auf
dem Hinterdeck zusammengedrängt . Dorthin waren auch viele Passa¬
giere der II. Klaffe gelaufen , aber Andere von diesen blieben vom Feuer
in ihren Kabinetten cingeschloffcn , und nur Wenige konnten durch den
Lüftungsschacht heraufgezogen werden . Die letzte , auf diese Weise ge¬
rettete Person , eine Frau , sagte aus , daß bereits 6 unten erstickt seien .
Jetzt erst bemerkten wir , daß das Schiff sich wieder gegen den Wind ge¬
dreht hatte , und daß dadurch die Flammen auf 's Halbdeck zurückschlugen .
Aber das Gedrängt war zu groß , als daß ich hätte bis zum Steuer Vor¬
dringen können , und überdies hörte ich , daß der Steuermann seinen
Platz verlassen habe , wodurch das Schiff ohne Lenkung dahinfuhr .

Die Szene auf dem Deck war unbeschreiblich , herzbrechend . Alles
drängte und schrie, Männer nach ihren Frauen , diese nach ihren Männern
und Kindern ; die Einen waren wie gelähmt vor Schrecken , Andere wein¬
ten wie im Irrsinn , und nur Wenige bewahrten sich ihre ruhige Fassung .
Mittlerweile drangen die Flammen so weit vor , daß Viele , um ihnen zu
entgehen , über Bord sprangen , darunter Verwandte , die, fest aneinander
geschlungen , den Tod in den Wellen suchten. Zwei Mädchen , man hielt
sie für Schwestern , stürzten sich auf diese Weise in die See . Ein Ungar
mit 7 schönen Kindern , darunter 4 Mädchen , bewog seine Frau , hinab -
zuspringcn ; hierauf segnete er seine sechs älteren Kinder , ließ sie Eines
nach dem Andern in die Tiefe springen , und folgte ihnen mit seinem
jüngsten Kinde nach.

Ich selbst stand während dieser Zeit außerhalb der Brüstung , und
beugte mich, um den rückwärtsschlagcuden Flammen auszuweichcn , nach
außen , wobei ich mich an die Jübten ( vorspringende Balken , um Boote

oder Anker hinabzulaffcn ) festhielt . Ein umgcschlagenes Boot , das noch
durch ein Seil am Dampfer hing , schwamm unter mir an der Seite des
Schiffes , und an dem Seile war ein Mann angeklammert . Ueber diesen ,
der mir nicht folgen wollte , hinweg , ließ ich mich bis ans Boot hinab ,
und zerschnitt das Seil mit meinem Federmesser , nachdem ich die große
Klinge zerbrochen hatte . Kaum war das Boot losgemacht , so blieb eS
hinter dem vorwärtsschießenden Dampfer zurück, trieb aber , trotz meiner
Bemühungen , rückwärts an dessen Schraube an , und schlug um . Mir
blieb nichts übrig , als mein Heil im Schwimmen zu versuchen , und wie
ich hinter meinem umgeschlagenen Boote wieder auftauchte , sah ich ei »
anderes Boot an meiner Seite , dessen Kiel nach aufwärts schaute . Mein
Anklammern und eine Woge , die sich zur rechten Zeit brach , richtete eS
auf , aber es war doch voll Wasser , und da die Ruder weggeschwemmt
waren , hatte ich zu seiner Fortbewegung Nichts als einige Latten , die
lose an den Seiten angenagelt waren . Vom Dampfer war ich um diese
Zeit schon Meile weg , doch konnte ich noch deutlich sehen, wie Männer
und Frauen zu Zweien und Dreien , die Frauen zum Theil mit flam¬
menden Kleider », vom Hinterdeck ins Wasser sprangen . Die Höhe vom
Hinterdeck bis auf die Wasserfläche betrug 22 Fuß , und so schreckte wohl
Mancher vor dem Sprunge , bis ihm die Flammen keinen andern Aus¬
weg offen ließen . Eine halbe Stunde war keine Seele mehr auf dem
Hinderdeck zu sehen .

Ich ruderte mein Boot dem Schiffe nach , und nahm einen Deutsche »
auf , der kräftig schwamm und jetzt mit mir ruderte . Ein Segel kam
aus der Ferne immer näher . ES war die französische Barke Maurice ,
Kapitän Ernest Renaud , von Nantes . Um halb 7 — ich war 5 Stunde »
herumgeschwommen — nahm sie mich auf , und hatte um diese Zeit schon
40 andere Gerettete an Bord . Die meisten von diesen hatten sich am
Bugspriet angeklammert erhalten , und nur die Wenigsten waren aus
dem Wasser aufgcfischt worden . Gegen 8 Uhr kam eines von den eiser¬
nen Booten mit ungefähr 23, Personen , darunter der 1 . uud 3 . Offizier ,
heran , und später wurden noch 3 oder 4 Passagiere , die auf den Trüm -



später festgestellt werden solle . Im Weigerungsfälle würden
der französische Gesandte und der Konsul abberufen werden ,
und man würde zu andern Maßregeln schreiten , um die An¬
nahme der Forderungen zu erreichen . — In einer zweiten
Ausgabe berichtet die „ Times "

, in London gehe daö Gerücht ,
die portugiesische Regierung wolle den „ Charles Georges "

wohl herausgeben , aber keine Entschädigung zahlen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 13 . Okt . Das großh . Finanzministerium

hat sich veranlaßt gesehen , in einem an die ihm unterstehenden
Stellen gerichteten Erlaß vom 9 . d . M . das im Lande mehr¬
fach verbreitete Gerücht , als ob auch die Krone nth aler
abgeschätzt und außer Kurs gesetzt werden würden , zu wider¬
legen . Es heißt in demselben : „ Von einer solchen Maß¬
regel kann nun aber keine Rede sein , da die Kronenthaler nach
Art . 12 unseres Münzgesetzes gesetzliches Zahlungsmittel sind
und deßhalb gegen den ihnen beigelegten Werth nicht herab¬
gesetzt werden können ; auch in dem Falle , wenn eine Außer¬
kurssetzung bewirkt werden wollte , mit einer Frist von minve -
stens vier Wochen , welche wenigstens drei Monate vor ihrem
Ablauf bekannt zu machen wäre , in vollem Werthe eingelööt
werden müßten ."

* Wiesloch , 11 . Okt . Man sollte nicht glauben , daß
immer und immer wieder dem sträflichen Leichtsinn mit Schieß¬
gewehren neue Opfer verfallen , und doch haben auch wir hier
wieder ein solches zu beklagen . Gestern Abend befanden sich
zwei junge Bursche von hier , Beide im

'
Alter von 20 Jahren ,

beisammen auf dem Zimmer des Einen derselben . Plötzlich
fällt ein Schuß und die Herbeieilenden finden den zu Gast an¬
wesenden jungen Mann in seinem Blute liegend . Er hatte
eine Schußwunde im Gesicht . Lewer ist dieselbe für lebens¬
gefährlich erklärt . Das Pistol gehört dem andern jungen
Mann , welcher aber gar nicht wissen will , wie sich die Sache
zugetragen habe . Zn jedem Fall wird ein sträflicher Leicht¬
sinn von der einen oder andern Seite angenommen werden
müssen . Uebrigens ist die gerichtliche Untersuchung bereits
im Gange und wird wohl das nölhige Licht über den Vorfall
verbreiten .

2 Heidelberg , 12 . Okt . Man erwartet , daß während
dieses Winters den ältern Bewohnern dahier die Gelegenheit
geboten wird , interessante Vorlesungen zu hören , wie
Dies auch an andern Orten der Fall ist. Bei der großen An¬
zahl der tüchtigsten Gelehrten kann Dies mit keinen Schwie¬
rigkeiten verbunden sein , und es bedarf wohl nur einer äußern
Anregung , um die Erfüllung eines solchen Wunsches , der auch
den zahlreichen Fremden angenehm sein muß , zu erlangen , zu¬
mal da mehrere hiesige Gelehrte seither auswärts mit vielem
Beifall populäre Vorträge gehalten haben . Man darf in
dieser Beziehung nur an die Namen der HH . Prof . Häuffer ,
Ol . Braun , Ur . Pickford , Pfarrer Schinezer re. erinnern . —
Die Weinlese wird an der Bergstraße ziemlich allge¬
mein im Laufe dieser Woche stattfinden . An vielen Orten ist
mit der Lese der rolhen Trauben bereüs begonnen . Von die¬
sen verspricht man sich ein ausgezeichnetes Resultat , und zwar
ein noch besseres , als im vorigen Jahre . Vor allen soll der
Lützelsachsener rothe Wein vorzüglich werden .

Z Baden , 13 . Okt . Unser gestriges l and wirth sch aft -
lichesBezirksfest wurde durch die Witterung nicht nur
nicht begünstigt , sondern sogar arg beeinträchtigt . Vom frühen
Morgen an goß der Regen in Strömen herab , und erst gegen
11 Uhr ließ er nach , so daß um diese Zeit der Festzug durch
die Stadt nach dem Festplatze beginnen konnte , wozu man sich
auf dem städtischen Rathhause versammelt hatte . Der Zug
an sich war von höchst beträchtlicher Ausdehnung und bot be¬
sonders in der unabsehbaren Reihe von eben so reich als ge¬
schmackvoll und - zum Theil sinnreich verzierten Wagen mit
ihrem Schmuck aus Feld und Wald , mit ihren Emblemen und
Fahnen , mit den ländlichen Beschäftigungen , die sich darauf
darstellten , wie Dreschen , Obstmosten , Tuchblcichcn rc. , mit den
berittenen Begleitern und mit ihren Jnsaßen im Sonntagsstaat
einen eben so interessanten , als durch seine Abwechslung an¬
ziehenden Anblick . Angekommen auf dem Festplatze , wozu die
ausgedehnten Wiesen beim „ Grünen Winkel " hergerichtet

mer » eines Bootes schwammen , ausgenommen ; und noch später wurde
der 2 . Offizier , der volle 6 Stunden geschwommen war , aufgefischt .
Von den Geretteten waren mehrere , darunter 3 Frauen ( von Letzteren
befanden fich 6 auf dem Maurice ) , ziemlich arg verbrannt . Kapitän
Nenaud benahm fich außerordentlich liebreich , erzeigte den Geretteten
alle nur erdenklichen Dienste , verpflegte und verband die Beschädigten
mit einer nicht zu beschreibenden Zartheit .

Während des Brandts hatte ich nicht einen Einzigen von den Schiffs¬
offizieren zu Gesichte bekommen , und bin gewiß , daß weder von ihnen
noch von der Mannschaft irgend Einer auf dem Hinterdeck war , den
Steuermann allein ausgenommen , der aber auch bald seinen Posten
verließ . Als der Kapitän , so erzählen Andere , vom Feuer hörte , stürzte
er ohne Kopfbedeckung auf 's Deck , und als er die Flammen sah, rief er :
wir sind Alle werteren ! dann versuchteer , ein Boot loszukriegcn , dies

schlug um , er selbst fiel ins Wasser und ward nicht mehr gesehen . In
demselben Boote befand fich der 4 . Offizier , auch er ertrank wahrschein¬
lich, denn das Boot zerschellte an der Schraube des Dampfers , und stur
3 oder 4, die sich an den Trümmern festgeklammert hatten , wurden , wie
oben erzählt , später von dem „Maurice " aufgefischt . In einem der eiser¬
nen Boote waren 33 Personen beisammen , aber es schlug mehrere Male
um , so daß zuletzt nur 23 den „Maurice " erreichten , was auch bereits
erwähnt worden ist . Im Ganzen waren somit während der Nacht an
Bord des letzteren 67 Personen ausgenommen worden . Am folgenden
Morgen war eine norwegische Barke zum verbrannten Dampfer hinan¬
gefahren . Möglich , daß sie noch einige Leute gerettet hat . Gegen 2 Uhr
Nachmittags begegneten wir der Barke „ Lotus "

, Kapitän Trctp , von
Jarmouth , die nach Halifax fuhr . Da mir daran lag , rasch auf britti -

sches Gebiet zu gelangen , nahm mich der Kapitän auf sein Schiff . Er .
war auch bereit , sämmtliche Amerikaner an Bord zu nehmen , aber der

Zudrang von Ausländern in die Boote war so stark , daß nur II , und
darunter mehrere von Jenen ausgenommen werden konnten .

Der Brand war durch die strafbare Nachlässigkeit Einiger von

waren , hielt der Vorstand , Hr . Stadtdirektor Kuntz , die Fest¬
rede und zeichnete in kurzen Umrissen die Bedeutsamkeit der
landwirthschaftlichen Feste , ihren hohen Einfluß auf die Land -
wirthschaft selbst , und besonders die Fortschritte derselben in
neuerer Zeit . Hierauf folgte die Besichtigung der landwirch -
schaftlichen Ausstellung . Dieselbe muß in jeder Beziehung
höchst gelungen genannt werden ; sie war dabei eben so zweck¬
mäßig , als leicht zu überschauen , trotz ihrer großen Fülle . Es
bot sich der Beobachtung und Bewunderung hier außerordent¬
lich viel an Trauben und den verschiedensten Obstsorten , an
Wurzelgewächsen jeder Art , an prachtvollen Arten von Mais ,
Hirsen , Halmfrüchten , Melonen , und Kürbissen von riesiger
Größe bis zu den zierlichsten Arten , an Hanf , Kohl und Kraut¬
gewächsen und Oelpflanzen . Der reiche Segen des Jahres
zeigte sich überall in seiner üppigen Fruchtbarkeit . Auch kost¬
bare Weinsorten vom vorigen Jahre fehlten nicht . Die Aus¬
stellung war nicht minder bemerkenöwerth durch die große An¬
zahl von ausgezeichnet schönem Rindvieh , und ergab den
augenscheinlichen Beweis von der Aufmerksamkeit und Sorg¬
falt , welche im diesseitigen Amtsbezirk diesem wichtigen Zweig
der Landwirthschafl gewidmet wird . Es kann in dieser Be¬
ziehung mit wirklicher Befriedigung behauptet werden , daß bei
uns unter den betreffenden Landwirthen hierin ein rühmlicher
Wetteifer herrscht , und es ist bei dieser Gelegenheit wohl auch
die Bemerkung am Platze , daß bei uns schon längst eine Vieh -
versicherungs -Kasse besteht , die die wohlthättgsten Folgen
äußert . Besondere Aufmerksamkeit erregte auch die ausge¬
zeichnet schöne und reiche Sammlung von meist aus .ändischen
Hühnern , die von verschiedenen Züchtern zusammengebracht

'

worden war , und in welcher so ziemlich alle Arten bisher
bei uns bekannt gewordener Hühner zum Theil in wahren
Prachtexemplaren zu bemerken waren . Von Florian M a u -
rer in Gaggenau war eine Anzahl landwirthschafllicher Ge -
räthschaften , wie Säemaschinen , Herclschneidmaschinen , Rü¬
benschneider , verschiedene Pflüge rc . , ausgestellt , die sich durch
sorgfältige Arbeit und zweckmäßige Konstruktion gleich sehr
auszeichneten , auch in erfreulicher Weise Abnahme fanden .

Die Preiövertheilung fand in der im Programm angedeu¬
teten Weise statt , und es wurden folgende zuerkannt im Be¬
trage von 3 Dukaten bis 3 fl. , und zwar : für Rindvieh 8
Preise und 8 öffentliche Belobungen , für Bau von Gemüsen
und landwirthschaftlichen Produkten 8 Preise , für Wiesenkul¬
tur 5 Preise , für Obstbaumzucht 5 Preise , für Bienenzucht 3
Preise , für Anlage zweckmäßiger Dungstätten 3 Preise und 4
Belobungen ; an Dienstboten für langjährige treue Dienste in
einer Familie : an männliche 4 Preise für 31 — 22 Dienstjahre
nebst 2 Belobungen für 21 und 17 Jahre ; an weibliche 5
Preise für 44 — 29 Dienstjahre und 6 Belobungen für 27 bis
15 Dienstjahre .

Die Theilnahme an diesem Feste war , trotz der höchst un¬
günstigen Witterung , sowohl von Auswärtigen als Einheimi¬
schen eine höchst erfreuliche , und das allgemeine Urtheil über
dieses Fest spricht sich in allen Beziehungen günstig aus . Na¬
mentlich waren von Fremden , die in großer Zahl ihre Auf¬
merksamkeit demselben widmeten , die schmeichelhaftesten Aeuße -
rungen über die zweckmäßigen Anstalten , die geschmackvolle
Ausstattung , wie über die reichen und interessanten Ausstellun¬
gen zu vernehmen , sowie nicht weniger über die eben so heitere
Stimmung als angemessene und würdige Haltung der Bevöl¬
kerung während des ganzen Festes .

-7v> Don der Oos , 12 . Okt . Ein bedauernswerthes
Unglück hat sich in verflossener Nacht in unserer Nähe zuge¬
tragen . Zwischen dem Sternen - und Hirschwirthshause zu
Sinzheim begegneten sich zwei einspännige Fuhren , welche bei
völliger Finsterniß im Trabe daherfuhren . Mit einem hefti¬
gen Stoße traf die Deichsel der einen Fuhre das Pferd des an¬
dern Wagens , und durchbohrte dessen Brust , so daß es auf
der Stelle zusammenstürzte , während die andere Deichsel
durch ihre » Anprall den einen Fuhrmann vom Sitze herab -
warf , in Folge Dessen er — wie wir hören — nicht unerheb¬
lich beschädigt wurde .

Kehl , 11 . Okt . Der „ Freib . Ztg ." schreibt man aus
Straßburg : Die Arbeiten an der provisorischen
Rheinbrücke schreiten zu >7 Zeit äußerst langsam voran .
Es sollen im Ganzen 310 Pfähle von Erlenholz , jeder

der Schiffsmannschaft entstanden . Der Kapitän und Arzt hatten
es nämlich für nothwendig erachtet , das Zwischendeck mit brennen¬
dem Theer zu räuchern , und der Hochbootsmann sollte dieses unter

Beaufsichtigung des 4 . Offiziers thun . Zu diesem Ende erhitzte er
das Endstück einer Kette , um cS in Theer zu tauchen und die Räu¬

cherung zu bewerkstelligen . Aber die Kette war so heiß geworden ,
daß er sie nicht halten konnte . Sie fiel auf die Diele und steckte
diese in Brand . Zum Uebcrfluß kippte das Gefäß mit dem Theer
um , und eine Sekunde später schlugen die Flammen aus allen Punk¬
ten auf . Es wurden schwache Löschversuche gemacht , aber es war
nicht das Geringste bei der Hand , diese zu unterstützen . — Die Ge¬
retteten konnten nichts als ihre Kleider , und auch diese in den mei¬

sten Fällen nur in zerfetztem Zustande , mit fich fortschaffen .

— Vandiemensland verdankt seinen Namen einem verliebten Hollän¬
der , Abel Tasman , der die Insel zuerst entdeckte und von den

Reizen einer Landsmännin so entzückt war , daß er ihren Namen , statt
ihn in alle Bäume zu stneiren , auf ehrenvollere Art unsterblich gemacht
hat . Mehrere unentdeckte Inseln und Vorgebirge tragen ihn , und in

voller Länge sogar auf der nördlichen Spitze von Neu - Seeland : „ Cap
Maria van Diemen . " — Ob der für diesen Namen so begeisterte Ver¬

ehrer die schöne Trägerin desselben vermocht hat , ihn zu ändern und mit

dem srinigen zu vertauschen , ist leider nicht bekannt .

— Wer London besucht und fich ein wenig auf den Straßen um -

gesehen hat , wird wohl die kleinen Jungen bemerkt haben , die an den
Straßenecken in ihren farbigen Kitteln mit einer Nummer aus der Brust
und rothen frischen Wangen im Gesicht den Vorübergehenden einladen ,
fich die Fußbekleidung , vulgo Stiefel genannt , reinigen zu lassen , sie
haben zu diesem Zwecke einen kleinen Kasten vor sich , in dem sich die

zur Operation nöthigen Instrumente befinden . Diese Jungen haben

1 ',4 Och uh im Durchmesser , in den Flußboden eingerammt
werden ; bis jetzt sind es blos deren 15 , die im Wasser stehen .
Es hängt Dies mit einer etwas unvollkommenen Einramm¬
maschine zusammen ; doch soll an Stelle derselben in diesen
Tagen eine vollkommenere treten , die in kürzerer Zeit das
Doppelte und Dreifache leisten wird . Gestern Nacht machte
man mit verschiedenen Beleuchtungsmaterialien Versuche , da
in Zukunft Tag und Nacht gearbeitet werden soll . Aeußerst
schön nahmen sich die Versuche mit elektrischem Lichte
aus . Es unterliegt keinem Zweifel , daß man sich zu dieser
Beleuchtungsart entschließen wird , wenn der Kostenpunkt nicht
einen Strich durch die Rechnung macht . Dem Vernehmen
nach sollen nämlich 3 Stunden Beleuchtung mit diesem Lichte
auf 80 Fr . zu stehen kommen .

^ Lahr , 12 . Okt . Heute Nacht um 2 Uhr wurden wir
durch die Signale unserer Feuerwehr , das Sturmgeläute
sämmtlicher Glocken und den Feuerruf aus dem Schlafe auf¬
geschreckt. Ueber dem Westtheil der Stadt war der Himmel
hochgeröthet und die Straßen waren beinahe tageshell . In
der Trampler ' schen Cichorienfabrik war ein großer
Brand ausgebrochen , welcher , genährt durch einen das
Feuer sehr befördernden Stoff , in kurzer Zeit eine sehr gefahr¬
drohende Ausdehnung und Stärke gewonnen hatte . Glühende
Schnitze vorher getrockneter Ccchorienwurzeln wirbelten in der
Lust , und glühende Asche fiel auf die Umgebung herunter . Zn
kurzer Zeit stand daö Schnitzgebäude , worin die Dampf¬
maschine stand , und das Dörrgebäude in Flammen , und ge¬
währten einen für die angrenzenden Häuser , besonders auch
für die schöne Metzger '

sche Villa , besorgnißerweckenden An¬
blick. Schnell tras jedoch Hilfe ein . Unsere brave Feuer¬
wehr , die alle Anerkennung und alles Lob verdient , hatte bald
in geordneter , umsichtig geleiteter Thäligkeit das Feuer abge¬
grenzt , daß eS keine Ausdehnung nach der Stadt nehmen
konnte . Die Gendarmerie und Polizeidiener forderten zwar
mit dem Ernst des obrigkeitlichen Berufs , aber — was beson¬
ders zu loben ist — auch mit aller Freundlichkeit und Höflich¬
keit die Hcrbeigekommenen zu ihrer Retterpflicht auf . Ein
Ministerialkommiffär , der gerade hier ist und sogleich aus der
Brandstätte erschien , Hr . Ministerialrath Fieser , hatte Ge¬
legenheit , unsere wackeren Staatsverwaltungsbehörden und
ihre Diener in der Ausübung einer ihrer schwersten Amts¬
pflichten zu beobachten . Aus den benachbarten Gemeinden —
selbst auf die Entfernung von 2 ^ Stunden — waren schnell
die Spritzen mit der Bedienungsmannschaft und ihren Bürger¬
meistern an der Spitze eingetrvffen , und die Landleute arbei¬
teten wie die Lahrer selbst mit Eifer , denn sie bedenken wohl ,
daß die Fabriken Lahrs Wohlstandsquellen für die Landleute
der Umgegend sind. Mit lobenswerthem Wetteifer fuhren 20
bis 30 Gespanne ( darunter Equipagepferde der reichen Fa¬
milien ) das nöthige Wasser aus der Schütter bei , und der Be¬
sitzer einer Fabrik ließ der arbeitenden Mannschaft aus seinem
Keller guten alten Wein zur Unterstützung der Kraft reichen .
Nach 3 Stunden war der Brand so weit gedämpft , daß keine
weitere Besorgniß mehr war . Einer der eifrigsten Helfer und
Retter auf der Brandstätte war der Besitzer der andern hiesi¬
gen Cichorienfabrik , Hr . Karl Völker ; besonders anerkennens¬
wert !) aber ist es , daß er während des Brandes den brandbe¬
schädigten beiden Trampler ' schen Fabrikherren , welche von die¬
sem Brandunglück gerade in der allerungünstigsten Zeit — der
Lieferungszcit der Cichoricnwurzeln und Zuckerrüben — be¬
troffen worden sind , seine Schnitz - und Dörrapparate und
Räumlichkeiten in seinen Fabriken von Lahr und Achern zu
Diensten gestellt hat , sobald er selbst mit seinem Quantum
würde fertig sein , damit sie ihr Geschäft ungestört und un¬
geschmälert fortsetzen könnten . Hochachtung und Ehre einem
solchen Konkurrenten ! Der Schaden soll ungefähr 35,000 fl.
betragen . Was die Ursache der Entstehung des Brandes be¬
trifft , so steht die Ermittlung derselben nur der Obrigkeit zu ,
und es ist nicht zweckmäßig , daß ein Privatmann mit seinem
Ausspruch derselben vorgreift . Die Mobilien sollen zu
2500 fl. versichert sein .

* Aus Lahr , 12 . Okt . , geht uns aus anderer Feder , als
die obige , eine weitere Mittheilung über den Brand in der
Trampler ' schen Cichorienfabrik zu , der wir Folgendes ent¬
nehmen : Der Brand soll dadurch entstanden sein , daß sog .

eine Uniform , die in einer farbigen Blouse besteht , die Farbe ist in den
verschiedenen Stadtgegenden verschiede», roth , blau rc. Alle diese Jun¬
gen gehören einer oder vielmehr mehrere » Assoziationen an , die im Jahr
185t von Lord Shastesbury begründet wurden . Bis dahin sah man
überall schmutzige und abgerissene Burschen die Vorübergehenden belästi¬
gen , um ihnen die Stiesel zu reinigen . Kaum hatten sie einen Penny
verdient , so war er auch schon im nächsten SchnapSladcn vergeudet .
Der edle Lord bestimmte ein Kapital zur Gründung einer Anstalt , in
welcher diese Knaben ausgenommen und für ihren Dienst organisirt wer¬
den . Sie erhielten Kleidung , ihre Instrumente , und einen Posten in
den Straßen der Stadt , dort putzten sie und putzen noch das Publikum
für einen Penny per Kopf oder vielmehr per Paar Füße . Dieser Penny
darf jedoch nicht in die Tasche gesteckt werden , sondern wird in den Ka¬
sten geworfen , der dazu eine eigene Vorrichtung hat . Abends kehren sie
in die Anstalt zurück, wo sie den ganzen Abend über Unterricht genießen .
Die Hälfte des täglichen Verdienstes wird für sie bei Seite gelegt , die
andere Hälfte ihren Eltern gegeben , bei denen die Kinder wohnen und
die sic ernähren . Ist der Bursche dann 14 bi « 15 Jahre alt geworden ,
so gibt man ihn in die Lehre und ein anderer tritt an seine Stelle in die
Brigade .

— In Frankfurt . ging neulich Abends ein junger Kaufmanns¬
lehrling mit einem Geldsäckchen in der Hand nach Bornheim . Im
Begriff , in seine Wohnung zu treten , wurde er von nerviger Hand
am Halse gepackt und ihm das Säckchen entrissen . Nachdem der
junge Mann sich von seinem Schrecken erholt hatte , war der Dieb
mit dem Säckchen entsprungen . Die Enttäuschung desselben ist aber
wohl nicht gering gewesen , denn das Säckchen enthielt statt der ver¬
meintlichen Brabanter Thaler nur — Nüsse .



Steinöl oder Schieferöl ( Lolliste bitumineux ) verschüttet wurde ,und man mit Licht zu nahe kam , worauf sich das Feuer mit
rasender Schnelligkeit verbreitete und die Schnitz - und Dörr¬
gebäude gänzlich einäscherte . Es kann dieser Fall wieder als
Warnung gegen die Benützung flüchtiger Oele als Brennstoffe ,namentlich in industriellen Etablissements , dienen , wenn gleichdie Verkäufer solcher Oele die Ungefährlichkeit derselbenrühmen .

Freiburg , 12. Okt . ( Frbgr. Z .) Die seit einigen Tagen
eingetretene naßkalte Witterung hält die Traubenlese auf und .gibt dem Faulen der Trauben großen Vorschub . Währendwir den Regen haben , fällt auf dem Schwarzwalde Schnee ,und schon zeigen der Felvberg mit seinen Umgebungen bis zumHolzschlag herab ihre weißen Häupter weithin ins Land .

x Vom badischen Oberrhein . So eben kommt unsein Artikel aus Hannover über die Thätigkeit der Generalkon¬
ferenz zu Gesicht , den die „ Allgemeine Zeitung " in ihremBlatte vom 1 . d. muthmaßlich aus der „ Kölnischen Zeitung "
mittheilt . Es ist darin vornehmlich von den Verhandlungenüber die Durchfuhrzölle die Rede , und es soll sich hierbei we¬
nigstens insofern ein Fortschritt gezeigt haben , als die bedeu¬
tendsten Widersacher der Beseitigung der Durchfuhrzölle ,Bayern und Württemberg ( ?) , ihre bisherige Forderung auf¬
gegeben haben , daß die Durchfuhrzölle nur in Verbindungmit den Flußzöllen aufgehoben werden könnten . Zwar ver¬
lange — so fährt der Artikel fort — Baden auch gegenwärtignoch die Ermäßigung der Rheinzölle als Bedingung der Auf¬
hebung der Durchfuhrzölle ; aber es werde sich der Ueberzeu -
gung nicht zu Verschließen vermögen , daß bei den Rheinzöllendie deutschen Uferstaaten beim besten Willen allein Nichts ver¬
mögen . So weit der Hr . Korrespondent aus Hannover .Daß erden Gegenstand , über den er berichtet , nicht kennt , ist
einleuchtend . Die Rheinzölle , um die es sich hier handelt ,sind jene auf der ausschließlich deutschen Rheinstrecke von der
französischen Grenze an der Lauter bis zur niederländischenGrenze bei Emmerich . Auf der Rheinftrecke oberhalb derLauter haben Baden und Frankreich zu gleichen Theilen sehrweitgehende Zollnachlässe bewilligt , und auf der niederländi¬
schen Rheinstrecke unterhalb Emmerich findet eine Rheinzoll -
Erhebung überhaupt nicht mehr statt . Die Rheinzölle aus der
ausschließlich deutschen Rheinftrecke fließen an Baden , Bayern ,Großherzogthum Hessen , Nassau , und Preußen , mithin nuran deutsche Bundes - und Zollvereins -Staaten . Nachlässehieran zu bewilligen , steht ihnen und nur ihnen zu . Es istdeßhalb auch geradezu unmöglich , die Ueberzeugung zu gewin¬nen , daß bei den Rheinzöllen die deutschen Uferftaaten beim
besten Willen allein Nichts vermögen . Sie , und allein sie,können den wiederholten Bitten des Rheinhandels und der
Rheinschifffahrt um Minderung der exorbitanten Rheinzölle ge¬recht werden . Hoffen wir , daß Dies auch wirklich geschehe.

Konstanz , 11. Okt. ( Konst . Z .) GesternAbend sind IhreKönigl . Hoheiten der Großherzog und die Großher -
zogin , mit kleinem Gefolge von Schaffhausen kommend , in
bestem Wohlsein auf der Insel Mainau eingetroffen , wo Sie— wie verlautet — Sich nur wenige Tage aufzuhalten ge¬denken . Die hohen Herrschaften hatten Sich jeden feierlichen
Empfang verbeten , und auch erst im Laufe des Nachmittagsverbreitete sich in der Stadt die Nachricht von Ihrer baldigenAnkunft , in Folge dessen sich eine große Menge hiesiger Ein¬
wohner auf der Rheinbrücke einfand , um dem geliebten
Herrscherpaare bei der Einfahrt in den herrlichen See , dessenUfer in seltener Klarheit prangten , den herzlichsten Willkomm
entgegenzurufen .

Neustadt , 12. Okt . ( Pf . Z.) Heute Morgen starb hierder k . Kantonsarzt vr . Emil Huberim Alter von 45 ^ 2 Jahren .Eine unbedeutende Verwundung an der Hand , bei Gelegen¬heit der etwa vor 14 Tagen Vorgenommenen Sektion einer
Kindesleiche , infizirte sein Blut mit dem sog. Leichengifte und
führte durch brandige Geschwulst des Arms und typhösesFieber den Tod herbei .

Berlin , 11. Okt. ( Zeit.) Die Abreise II . MM . des
Königs und der Königin von Potsdam wird morgenMittag 12Vr Uhr erfolgen . Abends gedenken Allerhöchstdie -
selben in Leipzig einzutreffen , wo im „ Bayrischen Hof " das
Nachtlager bestellt ist. Am 13 . wird die Reise bis Bamberg ,am 14 . bis Augsburg , am 15 . bis Kufstein , am 16 . bis
Innsbruck fortgesetzt werden , wo die allerhöchsten Herr¬schaften noch den folgenden Tag , den Sonntag , ver¬weilen werden . Am 18 . wird die Reise bis Briren
gehen und am 19 . gedenkt man Meran zu erreichen .
Außer den bereits von uns genannten Personen werdenim Gefolge Ihrer Majestäten sich befinden die Leibärzte vi .Grimm und Regimentsarzt vr . Böger . — Die zur Zeit aufder Burg Hohenzollern stationirte zweite Kompagnie desGarde -Schützenbataillons wird Ende d . M . durch die dritte
Kompagnie desselben Bataillons abgelöst werden , und zwarwird letztere am 23 . d. M . von hier mittelst der Eisenbahnnach Hohenzollern abgehen und elftere am 31 . d . M . hierwieder eintreffen .

* Berlin , 11 . Okt . Auch die „ N . Preuß . ( Kreuz -) Ztg ."läßt sich in einem ersten , „ die neue Form der Regierung "
überschriebenen Artikel über die Regentschaft vernehmen .Ihre Sprache ist bezeichnend und man merkt ihr unschwer denStachel an , der hinter gewandten Worten verborgen ist . DasBlatt drückt vor Allem seine Freude darüber aus , daß dieInitiative von Sr . Maj . dem König ausgegangen und eine
Jnüiative des Landtags vermieden und unmöglich gemachtworden ist. An dem Namen „ Regentschaft " will es sichnicht stoßen ; es ist zufrieden , daß von den Angelegenheitendes k. Hauses diejenigen , welche die Person des Königs be¬
treffen , dessen eigener Verfügung Vorbehalten sind , und daßdie Regierung im Namen Sr . Maj . des Königs so langegeführt werden soll , bis der König im Stande sein wird , die
königliche Gewalt selbst auszuüben . Dadurch werde festge¬stellt , daß der Regentschaft nicht der Sinn einer Tutel unter¬
legt werden dürfe und daß die in der Vollmacht vdrbehaltene

Modifikation die Initiative und Konstatirung ebenso wie jetztwiederum vom König selbst ausgehen müsse . Uebrigens fin¬det das Blatt gewisse Zweifel und Bedenken wegen der Be¬zugnahme auf Art . 56 der Verf . -Urk. , die ihm schwere Sor¬gen machen . Einmal enthalte das Staatsgrundgesetz zwareine Form für die Einführung , aber keineswegs eine Normfür die Wiederaufhebung der Regentschaft ; dannschreibe der in Bezug genommene Artikel den Zusammentrittder Kammern vor , um über die Nothwendigkeit der Regent¬schaft zu beschließen . Da nun die rechtliche Möglichkeit derWiederaufhebung der Regentschaft wenigstens durch die Verf . -Urk . nicht gegeben sei , so soll von einer solchen , wie sie dieVerf . -Urk . nur kennt , offenbar nicht die Rede sein . Von denKammern wünscht das Blatt nur , daß sie Akt von den aller¬höchsten Entscheidungen nehmen , nicht aber die Rechtsgiltigkeitdes vorliegenden Aktes von ihrer Beschlußfassung abhängigmachen . Der vorliegende Fall möge „ so weit als möglichnach Analogie "
jenes iu Bezug genommenen Artikels behan¬delt und erledigt werden . — Gleichzeitig nimmt die „ N . Preuß .Ztg ." wiederholt Veranlassung , den gefallenen Minister desInnern , Hrn . v . Westphalen , noch einmal nach Kräftenzu loben .

Der Prinz von Preußen hat unterm 9 . d. den folgendenArmeebefehl erlassen :
Ich mache der Armee hierdurch bekannt , daß Se . Maj . der KönigMir durch allerh . Ordre vom 7 . d . M . zu befehlen geruht haben ,bis zu Allerhöchftseiner Wiederherstellung die königliche Gewalt alsRegent auszuübcn . Die Armee hat das in meinem Befehle vom23 . Okt . v . I . ausgesprochene Vertrauen in jeder Beziehung ge¬rechtfertigt . Ich danke derselben dafür , und spreche hierbei wieder¬holt die feste Ueberzeugung aus , daß auch während Meiner Regent¬schaft die Haltung der Armee Sr . Maj . dem Könige Veranlassunggeben wird , derselben bei Seiner völligen Genesung Allerhöchstseinekönigliche Gnade und Zufriedenheit erneut zu erkennen zu geben . —Berlin , den 9 . Oktober 1858 . Wilhelm , Prinz vonPreußen , Regent .
Heute starb hier plötzlich am Schlage im 73 . Lebensjahreder bekannte Schriftsteller Varnhagen v . Ense , 1815preußischer Ministerresident zu Karlsruhe , seit 1819 mit demTitel emes Geheimen Legationsrathes in Berlin nur seinenliterarischen Beschäftigungen lebend .
D Wien , 9. Okt . Nach Briefen aus Kon st antino -pelist der Seraskrer Riza Pascha noch immer der Mann desTages , da er unverdrossen forlfährt , seine Gewalt nach allenSeiten hin auf das empfindlichste fühlbar zu machen . Er hatseinen Wirkungskreis auch auf die Räume des Gouvernements¬gebäudes ausgedehnt , dort einen Schwarm unnützer Faullenzerentlassen und bei de» Verbleibenden nicht unbedeutende Ge -

haltsverminderungen vorgenommen . Selbst die altehrwür¬dige Sitte des Tabakrauchens hat er mit grausamer Hand an¬getastet ; alle die köstlichen Tschibucks mit ihren diamanten -besetzten Bernsteinspitzen , in deren balsamischen Rauch gehülltdie Großwürdenträger des Reiches die Mittel zur Wiederher¬stellung des „ kranken Mannes "
beriechen , sind aus dem Re -

gierungsgebäudc verbannt . Gewiß ist, daß diese Maßregelden Haß seiner Feinde noch mehr steigern wird , als selbst dieErhöhung der Ausgaben für das Kriegsdepartement , welches ,wie bekannt , unter seiner besondern Leitung steht . Hier wirdrückständiger Sold selbst mit Vergütung ausbezahlt , großeSummen werden für Ankauf und Verfertigung neuer Waffenund sonstiger Armirungs - und Equipirungsstücke , sowie fürkostspielige Befestigungsarbeiten und für Inspektionsreisen ver¬wendet , und dieses Jahr sollen sowohl in der Nähe der Haupt¬stadt , als auch in verschiedenen Provinzen bedeutende Trup¬penkontingente zu großen Uebungsmanövern zusammengezvgenwerden , eme Maßregel , die gewiß einen großen Theil deranderweitigen Ersparnisse aufzehren dürfte . Mit dieser un¬verwüstlichen Thätigkeit des Pascha ' s steht die Anstrengungdes Großherrn selbst im besten Einklänge . Der Sultan stehttäglich um 6 Uhr Morgens auf und arbeitet theils mit seinemGeheimsekretär , Hakki Bey , theils mit dem Großvezier odereinem der Minister oft ununterbrochen durch 7 bis 8 Stunden .Jede Staatsangelegenheit kommt ins Geheimkabinet und mußdem Sultan vorgetragen werden . Dies Alles zusammenge¬halten , kann man schlechterdings die rastlosen und wahrhaftehrlichen Anstrengungen nicht verkennen , welche von Seitender osmanischen Regierung gemacht werden , um einestheilsdie Vorwände zu fremden Einmischungen zu Nichte zu machen ,anderntheils aber auch , um für alle Fälle gerüstet zu sein . —Vor einigen Tagen hatte Aristarchi Bey , der türkische Ge¬schäftsträger am Berliner Hofe , eine Audienz bei dem Sultan ,in welcher er die kaiserliche Genehmigung erhielt , sich mitFräulein Anna v. Bonin , Tochter des Oberbefehlshabers despreußischen 7 . Armeekorps , zu vermählen . — Die fortwäh¬renden Unruhen in der Provinz Bagdad haben die türkischeRegierung zur Entsendung eines außerordentlichen Kommis¬särs und zweier Jnfanterieregimenter veranlaßt . Der Kom¬missär wird die Geschäftsleitung der Provinz übernehmen , daOmer Pascha , der mit der Anwerbung von 3000 Arabernund der Beschwichtigung der unruhigen Beduinen beauftragtwar , seine Mission bis jetzt nicht zu erledigen im Stande wqr .

Fr«»rreich.
^ Paris , 12 . Okt . Während nur zwei Lissabon «Journale der Ankunft der beiden französischen Kriegs¬schiffe „ Donauwörth " und „ Austerlitz " im Tajo Er¬wähnung thun , und dieser Thatsache nur wenig oder keineWichtigkeit beilegen , indem sie eine Demonstration wegen des„ Charles Georges " von Seiten Frankreichs in 's Lächerlichezu ziehen suchen, haben die hauptsächlichsten Pariser Journale ,wie ich Ihnen gestern andeutete , heute diese Frage weitläufigbehandelt , und man ist nun auf die Lösung derselben gespannt .— So einfach auch die Reise des Kaisers nach Reimsan und für sich dast

'
eht , so ist sie doch durch die statlgehabtenManifestationen zum Ereignisse geworden . Reims , die altemonarchische Stadt , hat ebenfalls , dem Beispiele der haupt¬sächlichsten Städte der stets königlich gesinnt gewesenen Bre¬tagne folgend , Napoleon III . Beifall zugejauchzt und als den

Auserlesenen der Vorsehung begrüßt . Augenzeugen des ge¬strigen Ein - und Triumphzuges des französischen Staatsober¬haupts und seiner Gemayim in Reims können nicht genugsamdie Beweise von Sympathie , den Enthusiasmus und die ent¬faltete Pracht schildern , welchen Ihre Majestäten allenthalbenauf ihrem Wege begegneten . — Das schreckliche Schicksal derwestmächllicheu diplomatischen Agenten inDscheddah , dasnoch frisch in unserer Erinnerung ist , steht leider nicht als ein¬zelnes Beispiel in der neuesten Geschichte des Morgenlandesda , denn wir erhalten so eben eine Depesche mit der traurigenNachricht , daß die Vizekonsuln Frankreichs undEnglands in Tetuan bei Tanger ( Marokko ) ermor¬det worden sind . Details fehlen . Der französische Vizekon¬sul , Hr . Nahon , war seit langer Zeit in jenem Lande ansäßig .— Ich mache Sie auf das Erscheinen einer neuen Broschüre ,am nächsten Sonnabende , aufmerksam . Der Verfasser davonist Amedee v . Löse na , und die Verleger sind Gebrüder Gar¬nier . Unter dem Titel » Im oroix et l '
epee "

handelt die Bro¬schüre in 72 Seiten und 3 Adthellungen von „ der Türkei undEuropa "
, „ Indien und England "

, und „ Italien und die Re¬volution ". Ohne allen Kommentar überliefere ich Ihnenuntenstehend *) einen Auszug aus der Vorrede , die Türkei be¬treffend . — Sie ersehen aus dem „ Moniteur "
, daß er dasGerücht widerlegt , daß die Offiziere und Soldaten , welche sichauf 6monatlichem Urlaube befinden , unvorzüglich einzurückenhaben . Ich glaube hier beifügen zu können , daß man auchnicht — wie anderweit gesagt worden — daran denkt , denEffektivstand der französischen Armee in Rom zu vermehren ,sondern daß nur eine einfache Truppenbewegung stattfindet .

P Paris , 12 . Okt . Der Kaiser hat der .Braut desHerzogs von Malakoff Eine Million Franken alsMitgift gegeben , und die Kaiserin gibt die Ausstattung , diesehr glänzend ausgefallen sem soll . — Man spricht allgemeindie Hoffnung aus , die portugiesisch - französischeDifferenz werbe bald beigelegt sein , und zwar hofft manauf die Nachgiebigkeit Portugals , da das Tuilerienkabinet biszur Stunde von seinen Forderungen auch noch um kein Haarbreit zurückgekommen ist. — Börse . 3proz . steigt auf 73 .60 ,geht aber auf 73 .40 zurück. Es heißt , die Bank habe ihreRenten verkauft und wolle zu niedrigeren Kursen wieder an¬kaufen . Die Provinz ist nicht geneigt zu kaufen ; daher wenigbelebte Geschäfte . — Aktien sehr lau ; alle Werthpapierewaren angeboren , und fielen um 5 bis 7.50 Fr . Schließlichblieben alle Werthpapiere in Baisse . Sehr wenig Geschäfte .
Die türkische Nation ist unwiderruflich verurtheilt . Dietriumphirende und siegreiche Krimmerpedition hat Europa be¬schützt , ohne die Türkei zu retten . Der Kongreß von Paris konntedie Unverletzlichkeit des Kaiserreichs der Sultane beschließen , aberer konnte ihm keine Lebensfähigkeit mehr geben . — Dennoch warDaS , was geschah , wohlgethan . Schon strclkie Rußland seine Handgegen Konstantinopel aus . Hier war eine dringende und ernste Ge¬fahr . Der Sieg der Armeen und der Flotten des Occidents hatdas , Herabfallen dieses über der Welt aufgchängtcn Damokles¬schwertes , wenn nicht für immer adgewendet , so doch wenigstensauf lange verschoben . Das ist schon Etwas : Gott allein baut fürvie Ewigkeit , der Mensch selten für Jahrhunderte ; er darf sichglücklich schätzen , für Jahre zu arbeiten . Man hat geglaubt , mankönne die Türkei wieder auserwecken ! Unmöglicher , dreimal un¬möglicher Traum ! Kann man Getreide auf einem Felsen wachsenlassen d Kann man dem Steine Leben entlocken ? Kann der TodLeben gebären ? Dem Sterbenden baut man eine Gruft und keineWiege . Es ist ein Unglück , daß vas Leichentuch noch nicht bereit ist,denn der Leichnam wartet schon.

Vermischte Nachrichten .
O ) Heidelberg , 13. Okt . Es kommen zu Zeiten einzelnePersonen in die Lage , daß sie eben Etwas drückt , daß es herausmuß , wenn auch eine reifere Uebcrlcgung sagen müßte , daß esbesser gewesen wäre , zu schweigen . So scheint es dem Schreiberdes mit ^ überschriebenen Artikels in Nr . 238 der „Karlsr . Ztg ."ergangen zu sein . Indem er von der Klage über das Bier zuAusfällen gegen Personen übergeht , vergißt er sich bis zur lieber «treibung und Unwahrheit , um seinen Witz genießbar zu machen .Jeder , besonders der Junge , sollte doch bedenken , daß er auch altzu werden hofft , und Keiner weiß , wie cs dann um seinen Scheitelausfieht . Genau so ist ' s mit dem Beruf . Der Eine schwingt denBakel , der Andere die Feder , der Dritte den Kochlöffel , der Vierteden Degen , und für Alle mag cs unter Umständen seine Unbequem¬lichkeit haben , eine Faust zu machen . Indessen könnte , und Das ist,das einzig Ernstere an dem Artikel , derselbe nach seinem Ton und

'
Geiste erklärbar machen , wie es komme , daß die Räume , welche ammeisten geeignet wären , der geselligen Unterhaltung zu dienen , sosehr verödet find .

— Am 7. d. M . fand auf dem „Himmclpsortgrund " , einer der Vor¬städte Wiens , die Enthüllung der Gedächtnißtafcl statt , welche derMänner - Gesangsverein an dem dort befindlichen GeburtshauseFranzSchubcrt ' s anbringen ließ . Die Tafel enthält die In schrist„ Franz Schubert 's Geburtshaus, " rechts davon befindet sich eine Lyra «links ein Lorbeerkranz mit den Daten der Geburt des Meisters : „ 3l . Jän¬ner 1797 ."

— Z Vergangene Woche , erzählt die „Lyoner Zeitung " , betrach¬teten zu Meyzieu Madame D . und ein Herr M . den Kometen vonihrer Terrasse aus . Sic suchten einen günstigen Standpunkt , undgingen zu diesem Zwecke , den Kopf dem Himmel zu gerichtet , lang¬sam rückwärts , ohne an einen großen Wasserbehälter zu denken , derunten an der Terrasse stand und in den die Beiden Plötzlich fielen .Madame D . kam mit dem Einschlucken des schlammigen Wassersweg ; aber ihr Begleiter , betäubt durch den Fall auf ein StückHolz , das sich über dem Behälter befand , konnte sich nicht schnellgenug wieder erheben , so daß er bereits ertrunken war , als Hilfeherbeikam .
— Am vorletzten Sonntag fiel Nachmittags 3 Uhr , unweit derBrücke von Neuilly , unter Anwesenheit zahlreicher Zuschauer , einejunge Dame aus einem Nachen in die Seine , aber ihre Crinolineschützte sie vor dem Versinken ; sie ward auf dem Wasser schwimmendvon dem schmalen Nachen , in den man sie nicht wieder aufzunchmenwagte , weil man dessen Umschlagen fürchtete , an 'S Ufer bugsirt undtrat unter allgemeinem Jubel an 's Land . Die Crinoline ist alsodoch zu Etwas gut .

Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Hrrm . - roeuleto .



WVM '8 IMVM8IN > al8 Vvlk8duek, in neuer MUer ^U88nde.
t( .28 So eben erschien das erste Heft der

OctavausgM ... Mcyer's Universum,
ein Auszug der schönsten , interessantesten und werthvollsten Artikel und Stahlstiche aus der großen Quart - Ausgabe . Ein ausführlicher Prospekt » s über den Geist

und Zweck dieses berühmtesten und beliebtesten aller Bildcrwerke wird den meisten Zeitungen beigeleat und von allen Buchhandlungen gratis vertheilt .

Bedingungen der 8u6 skriMon .
Umfang des Werks : Die Oktav - Ausgabe ist auf fünf Bande berechnet . ^
Art und Weise des Erscheinens : Das Werk erscheint in Heften , deren wöchentlich eines ausgegeben wird . Zwölf Hefte bilden einen Band . Das

ganze Werk wird demnach , bei zugefichertem regelmäßigem Erscheinen , ungefähr binnen Jahresfrist , in 60 Lieferungen beendet .

Inhalt : Jedes Heft enthält drei bis vier in Stahl gestochene , und mit Meisterschaft ausgeführte Ansichten mit 12 bis 16 Seiten füllenden zugehörigen
Artikeln .

Preis : Der geringste , der je für ein Werk dieser Art gefordert wurde , nur

S a Sgr . oder 12 Kreuzer rhein .
für die Lieferung , bei einer in allen Theilen prachtvollen Ausstattung .

Prämie : Jeder Subskribent , der das Werk bis zu Ende bezieht , erhält in dem großen Stahlstich :

Die Schlacht von BunkerM,
ein Geschenk der Verlagshandlung von so bedeutendem Kunstwerth , wie noch nie eines dem Publikum geboten wurde . Probeblätter , sowie Probehefte liegen

in allen Buchhandlungen zur Ansicht . . ..
Die Buchhandlungensind in den Stand gesetzt , Subskribenten -Sammlern außerordentliche Vorthelle zu gewahren.

Hildburghausen , im September 1868 . ,Das Bibliographische Institut .

Subskription in Karlsruhe bei Braun , Creuzbauer Sk Viereck , Bielefeld , Geßner , und Holtzmann ._
X .52 . Offen bürg .

Nicht zu übersehen ! !
Für Gemeinden , Industrielle nnd Privaten .

Die Vorzüge der — das mit der Preismedaille erster Klaffe bei der

Pariser Industrie - Ausstellung beehrte Mineralöl — bestehend
1) in der wesentlichen Oekonomie von ca . 30 ä 45 Proz . gegen Pflanzenöl ,
2 ) in einem selbst das Gas an Jntensivität übertreffendcn Lichte,
3 ) Einfachheit , Reinlichkeit und Billigkeit der dazu erforderlichen Lampen ,
4) Gefahrlosigkeit , da es nicht wie das Gas , Photogene oder Camphin crplodirt ,

sind heute , nach mehrjährigen Erfahrungen , aufs evidenteste dargethan ; auch habe ich seit dessen Einführung in

Deutschland eine Menge Städte zur Straßenbeleuchtung , Fabriken , Bureaur , Wirthschaften und Haushaltungen
damit eingerichtet , von denen die glänzendsten Zeugnisse bei mir zur Einsicht vorliegen .

Bei Beginn der Wintersaison empfehle ich daher dieses neue Beleuchtungsmaterial , sowie die dazu bc-

nöthigten Lampen allen Administrationen , Industriellen und Privaten aufs angelegentlichste und lade solche zu
Versuchen ein , aus denen die angezeigten Vortheüe sogleich werden bestätigt gefunden werden .

Die Maas Prima - Schiste erlasse ich a 31 kr . ,
, , „ doppelt gereinigte Schifte a 34 kr. ,

franko hier genommen , psr nstto Oomptant zahlbar .
Zeichnungen von Lampen stehen zu Diensten .

Offenburg , im Oktober 1858 .

KöMln v* .
X .326 . Heidelberg .

Neues Schnellgerbeverfahren .
'

Im Besitz eines neuen , unter Zuziehung von Fachleute, , in größerem Maßstabe erprobten Schnell -

gerbeverfahrrns beabsichtigen wir , dasselbe an

und evfcchv
unter Garantieleistung gegen angemessene Vergütung abzutreten ; auch sind wir bereit , vorzugsweise den
einschlägigen Geschäftsleuten Betheiligung zu reserviren , wenn und wo es sich um Gründung von Aktien - oder
Commanbit - Gesellschaften handelt , welche aus das neue Verfahren neue Gerbereien etabliren oder schon be¬
stehende darauf erweitern wollen .

Heidelberg , im Oktober 1858 . C P . HallMtMN
' s Archiv

_ für Indust rie un d Bergbau ._
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Deutsche Lebensverftchernngs-Gefellschast in Meck.
X.339 . Der Jahresbericht per ultimo 1857 stellt einen Bestand dar von :

M .Ct . 17,724,764 . 7 st ( 12,555,043 fl .) Lebens - und Kapitalverficherungen auf 7510 Personen .

,, 77,380 . 9 st 6 H ( 54,810fl .) an übernommene » Renten und Pensionen auf274 Personen .
„ 3,813,656 . 9 st ( 2,701,340 fl.) Gewährungskapital , gebildet durch die belegten Gelder

und durch die Hppothekenwechsel der Aktionäre ,
und liegt für Versicherte und die zur Versicherung geneigten Personen in den Agenturen der Gesellschaft zur
Einsicht auf .

Als Dividende per ultimo 1857 kommt eine Summe von
M . Ct . I27F00 ( 90,313 fl . )

an die Versicherten und Aktionäre zur Austhcilung .
Gegen die statutenmäßigen Prämien und unter Gewährung thunlicher Erleichterungen und Lortheile

schließt die Gesellschaft ab :
Lebensversicherungen Tab . 1 bis 5.
Aussteuer - und Kapital - Versicherungen Tab . 6 » , 6 >>, 6 ° und 7 . »
Leibrenten - und Pensions - Versicherungen Tab . 8 bis 13.

Für jede 100 fl . , welche nach dem Tobe des Versicherten an dessen Ueberlebcnden ausgezahlt werden sollen ,
hat derselbe , wenn er beim Eintritt alt ist :

20 Jahre an Prämie . . . .. . 1 fl. Zsi ' /z kr. ,
30 „ „ „ . . . . . 2 st . 6V4 kr . ,
40 ,, „ „ . . . . . 2 ff . 557/4 kr. ,
50 ,, „ „ . . . . . 4 st . 25 kr.

jährlich an die Gesellschaft zu entrichten . ( Vergl . Tab . 1 der Statuten .)
Prospekte und Attestformulare sind unentgeltlich entgegen zu nehmen , und es wird nähere Auskunft bereit -

willigst ertheilt im Bureau der unterzeichnettn Agentur , und zwar : .
in Karlsruhe bei Wilhelm Hosmann ,

in Konstanz bei Will, . Meck , in Lahr bei Ferd . Groß ,
„ Freibnrg bei H . Ruef Sohn , „ Pforzheim bei Franz Döpfner ,
„ Heidelberg bei Karl Ehlgötz , „ Stockach bei Ludw . Wenz ,

in Wertheim bei Binz . Bundschuh .

L .332 . Lahr .

Anzeige .
Heute Nacht brach in meiner Fabrik ein Brand aus ,

der jedoch ( Dank der großen Thätigkeit der herbcige -

eiltcn Einwohner von hier und aus den Nachbarge¬
meinden ) in wenigen Stunden gelöscht wurde und nur
meine Darrgebäude zerstörte .

Ich kann daher die Fabrikation von Zichorien wie
bisher fortbetreiben und bitte meine werthen Geschäfts¬
freunde , mich auch fernerhin mit ihren Aufträgen zu
beehren .

Lahr , den 12 . Oktober 1858 .
O . Trampler .

1 . 522 . Mannheim .

Keli1erkeril-<R«M«
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung billigst
bei G . Köhler K Koch , Mannheim ,
_ vormals G . L» M » Köhler ._

HanÄlungs-Lehrlingsgesuch
K. 320 . Ein zunger Mann ( Jsraclitc ) , der Vor -

kenutniffe und ein hübsches Acußere besitzt, kann in
einem Modegeschäste einer Hauptstadt Badens die
Handlung erlernen .

Näheres auf frankirte Anfragen unter Nr . 12986
bei der Expedition dieses Blattes ._

L .32I . Straßburg .

Pariser Mo-e-Waaren -Lager,
Münsterplatz Nr . 9 im 1 . Stock in Straßburg ,

am Eck der Krämergasse .
hat die Ehre

anzuzetgen , daß sie von Parts retour ist, wo sie große
Einkäufe von den neuesten Mode - Waaren für die
Saison gemacht hat , und ladet Pie geehrten Damen
ein , ihre aufs schönste und mit feinstem Geschmack
affortirten Mode - Säle zu besuchen . Die Preise find
aufs billigste gestellt .

1 .987 . Frankfurt a . M .

AedmiS rml 15. Covernder !
Ansbach - Gunzenhaufer Eisenbahn - An¬

lehen in Loosen a 7 fl .
Kontrahirt von der Stadt Ansbach und ga-

rantirt von der K. Bank in Nürnberg.
Vier Ziehungen jährlich .

Gewinne : 2S,0V0,20,000,18,000,16,000,15,000 ,
14,000 , 12,000 , 10,000 , 8000 , 7000,6000 , 5000 fl .

u . s. w .
Obligationsloose find ä 8 fl. durch unterzeichnetes

Handlungshaus gegen frankirte Einsendung des Be¬

trags oder gegen Nachnahme zu beziehen . Vcrloosungs -

plan gratis .
Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens

8 fl . s 14 fl. gewinnen muß , so ist hiemit Gelegenheit
zu einer äußerst vortheilhaften Kapitalanlage gegeben .

Heinr . Victor Ueberfeld,
Bankier in Frankfurt a . M .

Volontär- und LcdrlmMc
Ii .211 . In einem guten Gasthof ist eine Volontär -

und eine Lehrlingsstelle sogleich zu besetzen. Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes .

sM

X 2,2
ALktzenpfertze .

Ein Paar sehr gute , ficbcnjähnge ,
16 Faust hohe Braunen zu verkaufen .
Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes .

X.347 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
GroßherzoglicherHoflieferant ,

empfiehlt die erste Sendung
— frisch ger . Braunschweiaer Würste ,
ächte Lyoner Würste , schönen Weftph . Schinken ,
frische Saräiirss ä l 'Irulls und Häringe ,

— Maqueraux , Tolles , —
" " " und holl .

. ächt rnss .
. marinirten Aal ,

Bricken , Häringe
"

Kräuter - Anchovis , Ochsenmaul¬
salat und

— frische Schellfische rc. rc. —
X . 345 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
GroßherzoglicherHoflieferant,

empfiehlt :
Schönen frischen L «I « Vi iil oliät « !
( kondons ) , «I « Ni -te , ck«
Münsterkäs , vorzüglichen Chester - , holl .
Eidamerkäs , alten Parmesan - , grünen Kräu¬
ter -, feinsten Emmenthaler , guten Rahm- und
besten Limburger Käs._

li .292 . Mannheim .

Pferdeversteigerung .
Am nächsten Freitag den 15 . d . M .,

Vormittags 9 Uhr , werden vor dem hiesigen Schloß¬
stalle ca . 10 Stück ausrangirte Dienstpferde gegen
haare Zahlung öffentlich versteigert .

Mannheim , den II . Oktober 1858 .
Verrechnung des III , Dragonerrcgiments .

X .31I . Nr . 592 . Grötzingen .

Fasseiversteigerung .
Donnerstag den 2l . Oktober ,

Vormittags 10 Uhr , wird auf dem
hiesigen Rathhaus ein fetter RindS -

faffel gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .
Grötzingen , den 11 . Oktober >858 .

Bürgermeisteramt .
Schmidt .

vdt . Jordan , Rathsschr .
K .93 . Nr . 20,754 . Karlsruhe .

Lieferung vonTalglichlernbetr .
Für den Postdicnst find pro 1858/59 erforderlich :

20 Ctr . Wagentalglichter und
2 — 3 Ctr . gewöhnliche Talglichter ( 6 Stück auf

das Pfund ) ,
deren Lieferung im Soumissionswege vergeben wer -
den soll .

Die hierzu Lusttragenden wollen ihre Angebote , ver¬
siegelt und mit der Aufschrift :

„ Lieferung von Talglichtern betreffend "

versehen , längstens bis zum 20 . d . MtS . bei Unter¬
zeichneter Stelle einreichen .

Die Lieferungsbedingungen liegen bei der Post -
maierialverwaliung dahier zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 5. Oktober 1858 .
Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .
Gerftner .

X .246 . Nr . 12,856 . Bühl . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Franziska Winter von Schwarzach will
» ach Amerika auswandern . Etwaige Ansprüche an
dieselbe find in der auf

Freitag den 15 . d. Mts . , früh 8 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt zu liquidiren , bei Verlust
späterer Rechtshilfe von hier aus .

Bühl , den 5. Oktober 1853 .
Großh . dad . Bezirksamt .

S t i K l e r .
X .3I7 . Nr . 9774 . Lörrach . ( Fahndungs -

zu racknah me .) Die Fahndung vom 13 . August
d , I . auf Soldat Reinhard Fin gerlin von Brom¬
bach wird zurückgenommen , da derselbe eingeliefcrt
wurde .

Lörrach , den 4. Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
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Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckrrei .
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